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Referat: 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit besteht in einer 
genetisch-rekonstruierend verfahrenden Kritik von 
Fromms Ansatz einer analytischen Sozialpsychologie. 
Fromms Schriften werden nach drei Perioden, einer 
libidotheoretischen (1928 - 1932), einer Übergangs­
periode (1932 - 1941) und einer existenzphilosophi­
schen (1941 - 1980),aufgegliedert. Die Herausbil-
dung des existenzphilosophischen sozialpsychologischen 
Ansatzes bis 1941 wird textanalytisch rekonstruiert, 
der Naturalismus des frühen wird wie der des späteren 
kritisiert. 
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Einleitung 

Zwei Schriften markieren die wichtigsten ßbkpunkte 
in der Entwicklung von b'rich ]lromms sozialpsychologi­
schem ~enken: sein im ersten Heft der von Horkheimer 
herausgegebenen "Zeitschrift für Sozialforschung" er­
schienener programmatischer Aufsatz "Über Methode und· 
Aufgabe einer analytischen Sozialpsychologie l1 (1932a) 
und sein in den USA veröffentlichtes erstes Buch, 
lIEscape from :&"reedom" (1941a). 1 Beide ziehen das Re­
sümee des bisher zurückgelegten ]'orschungsweges. Die 
eine kann als die die Frühschriften abschließende gel­
ten, die andere eröffnet eine Reihe den ausgereiften 
sozialpsychologischen Ansatz auf verschiedene Probleme 
anwendender Arbeiten. Auf die erste folgt die (zunächst 
in ]lußnoten und. Nebenbemerkungen verborgene) allmäh­
liche Ausbildung eines 'veränderten Ansatzes, den die 
andere dann systematisch ausführt. Die auf diese fol­
genden Schriften bringen etliche weiterführende und 
neue Gedanken, auch I\kzentverschiebullgen konzeptionel­
ler Art, die Plber den sie tragenden Grundansatz nicht 
mehr verändern, sondern ausbauen und für ethische, re­
ligionsphilosophische, soziOlogische, sozialgeschicht­
liche, geschichtsphilosophische, anthropologische und 
politische l'roblemstellungen fruchtbar machen. 

Das Ziel der vorliegenden l~beit besteht in einer 
kritischen Auseinandersetzung mit I!lromms theoretischem 
Ansatz einer analytischen Sozialpsychologie. Dieses 
Ziel einer theoretisch·-methodologisch orientierten 
~iskussion des Frommschen upus impliziert bestimmte 
,;)chwerpunktsetzungen: 1. Da der die späteren Arbeiten 
tragende Ansatz bereits in ]'romms erstem Buch in den 
wesentlichen'3-rundzügen ausgebildet vorliegt, kann die 
hier intendierte genetisch-rekonstruierende Kritik Je­
nes j~nsatzes an diesem l:'unkte abbrechen und sich mit 
der Thematisierung der beiden ersten Schaffensperioden 
begnügen. Ver ~twicklungsgang des Frommsehen sozial­
psychologisehen Gesamtl'\ol1zepts iIUlerhalb der dritten, 
den Jahren wie den Publikationen nach weitaus umfang­
reichsten, wird nicht verfole;t. Im wesentlichen werden 
Veröffentlichungen aus dieser ~eriode nur herangezogen, 
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um Fromms systematischen Grundansatz zu verdeutlichen. 
2. Diese die Betrachtung der Herausbildung des Fromm­
sehen Ansatzes gegenüber der seiner - zunehmend viel­
fältigen - Anwendung favorisierende Bichtweise führt 
nicht nur zu einer Konzentration auf die Analyse der 
ersten beiden Schaffensperioden, sondern wirkt sich 
auch innerhalb dieser Analyse selbst dahingehend aus, 
daß vor allem die theoretisch-methodologischen Selbst­
reflexionen der Arbeiten jener Zeit in den Blick genom­
men werden. Eine darüber hinausgehende entwicklungsge­
schichtliche ~arstellung und Wertung jener Arbeiten in 
ihrer je eigenen Systematik, ihrem Zusammenhang und 
ihren konkreten inhaltlichen Bezügen (Religion, straf­
recht, Autori,tät und Uharakter, JV'lUtterrecht, psychoana­
lytische Therapie, Ohnmachtsgefühl , J!'aschismus) wird 
hier nicht versucht; sie müßte auch den dieser Unter­
suchung vorgegebenen Rahmen sprengen. 

JJie aus dem Abheben auf den genetischen Zusammenhang 
der theoretischen Positionen ]~omms sich ergebende Kon­
zentration auf dessen frühere Schriften wird auch da­
durch nahegelegt, daß diesbezüglich eine ~ücke nicht 
zu übersehen ist in der bisher vorliegenden marxisti­
schen .l!'romm-Kri tik, in der dessen i'rUhe Schaffensperioden 
und der genetische Gesichtspunkt überhaupt stark unter­
belichtet geblieben sind. So ist ~romms seine zweite 
Schai'fensperiode beschließendes und die dritte eröff­
nendes erstes Buch dessen früheste Schrift, die W. I . 
.Jobrenkow in seinem Buch "Ver Neofreudismus auf der 
Suche nach der "Wal1rhei-t"" erwähnt • .uobrenkow benennt 
klar die untl;lll näher zu betl'uchtende Grundschwäcne der 
seit den vierziger J"ahren publizierten Schriften l!'romms: 
"ver i'jensch mit seinen Bedürfnissen wird aus der kon­
kreten historischen Wirklichkeit herausgerissen und 
ihr als psychOlogische Abstraktion gegenübergestellt." 2 
Dagegen verrät eine andere llassage, wo Dobrenl<ow J!'romms 
:tI.:onzeption als "eine moderne Variante der alten Idee 
des IIFreudo-Marxismus'''', "die in den 20er und 30er Jah­

ren in vielen Ländern \Vesteuropas und. in Rußland. ver­
breitet war", 3 bezeichnet, daß ihm die Vorgeschichte 
dieser ltonzept.ion und sogar li'romms Zugehörigkeit zum 
~reis der "l!'reudo-!Varxistenl/ der zwanziger und. dreißi-
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ger Jahre nicht geläufig ist. 
Jan Beranek kommt im zweiten, in der Hauptsache die 

Freudrezeption in den USA behandelnden Kapitel seiner 
Schrift "lJie Lehre Freuds und der l~eofreudismus" erst 
angesichts der sechziger J"ahre auf Fromm zu sprechen, 
während er l~cuse, dessen intensive Beschäftigung 
mit ]'reud neben anderen erst durch ]lromm angeregt wor­
den ist und dessen Aufsätze in Horkheimers 1IZeitschrift 
für Sozialforschung", wte. Beranek selbst erwähnt, 4 
noch keine Bemerkungen zu Freud enthalten, bereits im 
Zusammenhang der dreißiger Jahre erstmals bespricht. 

Robert Steigerwald stellt Fromm mit Reich und Mar­
cuse in eine Reihe und meint, daß bei allen dreien 
"letztlich eine unterhalb des Bewußtseins vorhandene 
Triebstruktur determinierend" bleibe. 5 So wird zwar 
nicht von Fromms frühen Arbeiten abstrahiert, aber 
Fromms Gesamtwerk wird umgekehrt auf die Konzeption 
der wenigen bis 1932 erschienenen Aufsätze reduziert. 
Seine durch die Kritik der Freudschen Triebtheorie ge­
kennzeichnete weitere hntwicklung, die ihn in Gegen­
satz zu Reich und später zu dem wieder an Reich an­
knüpfenden JV!arcuse brachte, kommt nicht in den Blick. 

Günter Brackmann bezieht in seine umfangreiche Dis­
sertation über "1"'rich }lromm und sein neofreudistisches 
Gesellschai'ts- und IVlenschenbild 11 auch frühe Aufsätze 
Fromms ein, arbeitet jedoch nicht deren konzeptionelle 
Differenz zu den späteren Arbeiten heraus. Nach einem 
Zitat aus dem libidothEoretisch fundierten Aufsatz "uber 
Methode und Aufgabe einer analytischen Sozialpsycholo­
gie" von 1932 schreibt er: "Vierzig Jahre später ver­
tritt Fromm im Grunde noch die gleiche Ansicht: Die 
]lreudsche Schule betrachtet auch heute noch die Libido 
als eine zentrale Leidenschaft des IVlenschen, die nur 
vom Helbsterhaltungstrieb in Schranken gehalten werde. 11 6 
lvii t der Bemerkung über· die ]lreudsche Schule bezieht er 
sich auf eine l\ußerung Fromms über die verbrei tete 
Fehleinschätzung der ~sychoanalyse nach Freuds ~in-

. führung des Todestriebes in den zwanziger Jahren: "Die 

Üffentlichkeit jedoch sah auch weiterhin in der Freud­
schen Schule die Hichtung, welche die Libido als die 
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zentrale Leidenschaft des Nenschen darstellt, die nur 
vom Selbsterhaltungstrieb in Schranken gehalten wird."· 
(1973a, 1) Brackmann mißversteht Fromms Kritik an ver­
breiteten Vorurteilen über die Psychoanalyse als Selbst­
einschätzung und übersieht Fromms in den Schriften 
seit 1932 nachweisbare Kritik der Libido- und der 
Triebtheorie überhaupt. 

Angelika Bareuther betont mit Recht den unüberseh­
baren Reichschen Einfluß in Fromms iljethoden-Aufsatz 
(1932a), verweist jedoch in einem Konzessivsatz auf 
]'romms Kritik im "Sozialpsychologischen Teil" der "stu­
dien über Autorität und Familie" an Reichs "physiolo­
gistische(r) Überwertung des sexuellen Faktors" (1936a, 
170). 7 Sie verwischt so die charakteristische Diffe­
renz zweier Entwicklungsetappen Fromms, da der letzt­
genannte Aufsatz im Unterschied zum ersten nicht mehr 
libidotheoretisch fundiert und somit im sozialpsycho­
logischen Grundkonzept nicht mehr an Reich orientiert 
ist. 

Siegfried Kätzel verzj.chtet in seiner ansonsten 
ma~erialreichen Arbeit über "Marxismus und Psychoana­
lyse. Eine ideologiegeschi~htliche Studie zur Diskus­
sion um die Psychoanalyse in Deutschland und der UdSSR 
(1919 - 1933)" 8 auf eine Darstellung der Positionen 
Fromms (der nur zweimal in peripheren Zusammenhängen 
erwähnt wird), obwohl dieser das von psychoanalytischer 
Seite Beete zur Diskussion um Marxismus und Psychoana­
lyse in jener Zeit beigesteuert hat. IvIöglicherweise 
folgt Kätzel hierin Hans Jörg Sandkühler, der in sei­
ner Dokumentation dieser Diskussion 9 auch schon den 
:h'rommschen Nethoden-Aufsatz ausgelassen hat, obwohl 
Kätzels lJntersuchung sich sonst gerade durch die Eigen­
ständigkei t der IV1aterialauswahl auszeichnet und den 
Rahmen des von Sandkühler zusammengestell ten liaterials 
um ein Viell'aches überschrei tet. 

Wenn schließlich Reinhard Mocek bemerkt, daß es ihm 
"nicht darauf ankommt, Fromms Position ihrerseits hi­
storisch-kritisch aufzuarbeiten", 10 so ist dieses 
Pro'blem damit zwar u5.chL [C}.ü::t, aher wenigstens be-
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zeichnet. Zur Illustration des Bedarfs der marxisti­
schen Kritik der Grundpositionen Fromms an ,einer Unter­
suchung der Hauptetappen von deren Herausbildung mögen 
diese Beispiele genügen. 

Auch in der nichtmarxistischen Literatur zu ]'romm 
sind genetisch-rekonstruktiv vorgehende Beiträge aus­
gesprochen rar. So beklagt ßernard ~örlich, daß die 
kritischen Stellungnahmen "sich gegenwärtig fast aus­
schließlich an den späteren Thematisierungsformen des 
J!"rommschen Werkes entlang" abarbeiten. l·Ji t Recht deu­
tet er an, daß der damals noch nicht als solcher her­
vorgetretene Herausgeber der ]Iromm-Gesamtausgabe, Rai­
ner Funk, trotz seiner Auswertung des l!'rommschen Ge­
samtwerkes und einer Unmenge von Sekundärliteratur die 

l!Tage der Herausbilaung der Frommschen Auffassungen 
ungenügend reflektiert, da der Schwerpuruet seines In­
teresses auf Fromms humanistischer ~'thik liegt und die 
- ' zwar hier und da vorhandene - kritische Distanz zu 
Fromm nicht ausreichend ausgeprägt ist. 11 Görlich 
selbst bekennt sich zur "Kritischen 'fheorie des Sub­
jekts" 12 (1orenzer, Horn, vahmer u. 8.) und verbleibt 
dam1t - bei aller WeiterentwickJunr; und part :iellc"!Il 
Kri tik - im von Horkhetmer, Adorno und j"/arCURe eröff­
neten (die Triebtheorie überscbtitzenden) Interpreta­
tionstyp der Psychoanalyse, zu dem .Dahmer sich noch 
klar bekannt hatte. 13 Im Hahmen dieses Interpretatiol1s­
typs liefert er auf der Basis einer gründlichen Unter­
suchung vor allem der Schriften der beiden frühen 
Schaffensperioden eine ausgezeichnete entwiclüuJlgsge­
schichtliche Darstellung der ,i!'rommschen Grund posi tio­
nen. Seinem zentralen Anließen entsprechend, '14 elie 
auf Horkheimer, Adorno und j'larcuse zurückgehende Auf­
fassung 15 zu widerlegen, l"romm habe mit seinen ab 
1941 erschienenen Arbeiten eine konformistische .kehre 
gegenüber seinen kritischen frühen Aui'sätzen vollzo­
gen, zeigt Uörlich die Herausbildune beziehungsweise 
Vorformen von zentralen ü-edanl~en der dritten SCllaf­
fensperiode in jenen frühen Aufsätzen auf. Obwohl er 
dabei auf eine strengere J:leriodisierung der ~chriften 
b'romma verzichtet, sind die der hier vorgeschlagenen 
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Periodisierung zugrunde liegenden Bruchstellen auch 
bei ilun klar bezeichnet. Die beiden wichtigsten kon'!" 
zeptionellen Schwächen der Studie von Gtirlich gehen 
auf solche der Kritischen Theorie Horkheimers und Ador­
nos seit deren "Dialektik der Aufklärung" (1944) zu- " 
rück. Zum einen bleibt die Überschätzung der Leistungs­
fähigkeit der Freudschen Triebtheorie bei ibm erhal­
ten, wenn er auch deren Interpretation im Anschluß vor 
allem an Lorenzer erheblich modifiziert, indem der To­
destrieb beiseite geschoben und die Sexualität wieder 
ins Zentrum gerückt sowie deren physiologische Deu­
tung durch Freud als Biologismus kritisiert wird. Bei 
Gtirlich bleibt'tiie Triebbasis ••• der verhaltensdeter­
minierende Kern der Persönlichkeit". 16 Zum anderen 
steht Görlichs Vorsatz, "auf Aussagen über das Allge­
mein-Menschliohe ausdrücklich" zu verzichten und ""das 
menschliche W'esen"""nur" über die Erfassung der Be­
schädigung subjektiver Struktur unter objektiven Be­
dingungen zu begreifen", 17 in der Tradition des in 
der Kritischen Theorie systematisch gehegten Mißtrauens 
gegen systematische Philosophie, das Adorno seine "ne­
gative Dialektik" geradezu als "Antisystem" 18 vorstel­
len ließ. Görlich ist dabei mit Lorenzer, auf den er 
sich beruft, unmittelbar an Adornos und Marcuses In­
terpretation des kritischen Gehalts der Freudschen Me­
thode orientiert. Görlichs Verzicht auf universalge­
schichtlich gerichtete geschichtsphilosophische Frage­
stellungen zugunsten der Konzentration auf vermeintlich 

le~chter zugängliche Beschädigungen unmittelbar prä­
senter Subjektivität läßt - von der sozialisationstheo­
retischen Einseitigkeit dieser Perspektive einmal ab­
gesehen - den Umstand unberücksichtigt, daß Beschädi­
gungen ohne irgendwelche Vorstellungen vom Wesen des 
Beschädigten - und seien sie auch noch so vage - über­
haupt nicht erfaßbar wären. 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich nach einem 
im ersten ~apitel gegebenen biographischen Uberblick 
über Fromms wissenschaftliche und politische ~twick­
lung im zweiten Kapitel mit der sozialpsychologischen 
Problemlage, wie Fromm sie bei der ersten Ausarbeitung 
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seiner analytischen Sozialpsychologie vorfand. üabei 
wird weder in bezug auf die Probleme noch hinsichtlich 
der Hauptströmungen oder gar Hauptvertreter der Sozial­
psychologie Vollständigkeit angestrebt, 19 sondern 
eine von psychologiegeschichtlicnen Prätensionen freie, 
an Fromms Problemstellungen und Bezugnahmen orientierte 
Auswahl getroffen. Auf ]'reud braucht nur l{napp einge­
gangen zu werden, da zu seiner Psychologie und speziell 
zu seiner ~heorie der Gesellschaft bereits eine lulle 
marxistischer Arbeiten vorliegt. 20 Im dritten Kapitel 
wird Fromms bis ·1932 ausgearbeiteter erster, libido­
theoretisch getragener sozialpsychologischer Ansatz re­
konstruiert und kritisiert, wobei der Methoden-Aufsatz 
von 1932, der dessen reifste und ausführlichste Erörte­
rung gibt, im Mittelpunkt der Betrachtung .steht. Im 
vierten Kapitel wird Fromms zweite Schaffensperiode 
thematisiert, an deren beginn seine Aufgabe und Kritik 
der Libidotheorie und an deren · i!;nde die Errichtung des 
für die dritte Schaffensperiode grundlegenden existenz­
philosophischen Fundaments seiner Sozialpsychologie 
steht. 
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1. Biographischer Überblick, wissenschaftliche und 
politische Entwicklung 

Fromm wird im März 1900 in Frankfurt am Main als 
einziges Kind. jüdischer l!Utern (beide entstammen Rab­
biner-~Iamilien) geboren. 21 Nach dem Abitur (1918) 
studiert er zwei Semester Jura in Frankfurt. Ab 1919 
studiert er in Heidelberg Soziologie (bei Alfred We­
ber), Fsychologie (bei Karl Jaspers) und Philosophie 
(bei Heinrich Rickert), und 1922 promoviert er bei Al­
fred Weber mit einer Arbeit über "Das jüdische Gesetz. 
Ein Beitrag zur Soziologie des Diasporajudentums". Ober 
Frieda Reichmann kommt Fromm 1924 zur Fsychoanalyse, 
die er zu Ausbildungszwecken später bei Wilhelm Witten­
berg in München und, nachdem es im Juni 1926 - IIwie 
Sändor Radb seine Patientin :Emmy und WilhelmRelch sei­
ne frühere Patientin Annie Pink geheiratet haben" 22 ... 
zur Heirat mit Frieda Reichmann kommt, bei Karl Landau­
er in Frankfurt und. ab 1929 bei Hanns Sachs am Berli­
ner Psychoanalytischen Institut fortsetzt. 1930 schließt 
er die Ausbildung ab und eröffnet in Berlin eine eigene 
Praxis. Im Februar 1929 ,wird, unterstützt von Horkhei­
mer und seinen Kollegen, das der Frankfurter Universi­
tät angeschlossene Frankfurter Psychoanalytische Insti­
tut unter Leitung des Freud-Schülers Karl Landauer er­
öffnet, dem neben Heinrich Meng und Frieda Fromm-Reich­
mann auch Erich Fromm als ständiger Mitarbeiter ange­
hört. 1930 wird ]'romm Leiter der sozialpsychologischen 
Abteilung des Horkheimerschen Instituts für Sozialfor­
schung, von dem er sich 1938/39 trennt. Von den ge­
nannten Analytikern war er "der einzige, der sich nach 
der :Elnigration nach Amerika dem Institut für Sozialfor­
schung wieder anschloß". "So war es vornehmlich Fromms 
Arbeit, die den ersten Versuch des Instituts darstell­
te, Freud und Marx miteinander zu verbinden. fI 23 1930/31 
trennen sich Erich und Frieda Fromm, um 1940 wird die 
Ehe geschieden, befreundet bleiben sie bis zum Tod 
Fr1eda Fromm-Reichmanns 1957. Im Herbst 1933 kommt 
lromm auf' eine durch Karen Horney, die er aus seiner 
Berliner Zeit kennt , vermittelte l!:inladung von l!lranz 
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Alexander als Gastdozent an das Psychoanalytische Insti­
tut in Chicago. Im Herbst 1934 siedelt er nach New York 
über, um die Arbeit am Institut für Sozialforschung 
wieder aufzunehmen, dessen 1932 mit der Verlegung von 
Frankfurt nach Genf begonnene Emigration 1934 durch den 
Anschluß an die Columbia University in New York abge­
schlossen worden war. hier beginnt Fromms Zusammenarbeit 
mit dem Psychiater Harry Stack Sullivan. 1943 gründet 
Sullivan mit Fromm und anderen das 1946 so umgetaufte 
William Alanson White Institute of Psychiatry, Psycho­
analysis and Psychology in New York, an dem das studium 
der Psychoanalyse mit dem anderer Human- und Sozialwis­
senschaften verknüpft wird. Dort werden nicht nur Fsy­
chiater und Psychologen ausgebildet, sondern auch Fort­
bildungskurse für Lehrer, Pfarrer, Sozialarbeiter, 
Ärzte und Krankenschwestern durchgeführt. Die psycho­
analytische Klinik des Instituts ist eine der ersten, 
die auch für Minderbegüterte zugänglich wird. 1946 -
1950 leitet Fromm die Ausbildung am Institut und sitzt 
dem ~ehrkörper vor. Im Juli 1944 heiratet er die aus 
Mannheim stammende Henny Gurland • Um für deren. am l!.'n-

de der vierziger Jahre einsetzendes schweres Leiden bei 
radioaktiven Quellen Linderung zu finden, ziehen sie 
nach Mexiko, wo Henny Fromm 1952 stirbt. Im Dezember 
1953 heiratet Fromm die Amerikanerin Annis Freeman. 
1951 wird er außerordentlicher Professor an der Medi­
zinischen Fakultät der Nationalen Autonomen Universität 
von Mexiko. 1956 gründet er die iVlexikanische Psychoana­
lytische Gesellschaft, die 196~ mit der }~öffnung eines 
eigenen Institutsgebäudes an der Copilco-Universität 
in Mexic 0 City zum ~1exikanischen Psychanalytischen In­
stitut umgewandelt wird. Im Dezember 1967 gibt Fromm 
alle Verpflichtungen an seine Schüler ab. 1968 erlei­
det er infolge seiner engagierten Wahlkampfhilfe für 
den humanistischen Senator ~ugene McCarthy einen Herz­
infarkt. Seit 1969 verbringt er den Sommer mit seiner 
Frau in der Schweiz, um 1974 ganz 'dorthin zu ziehen. 
1977 und 1978 erleidet er einen zweiten und dritten 
Herzinfarkt. An einem weiteren stirbt er im März 1980. 

Im autobiographischen ersten Kapitel von "Beyond 
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the Chains of Illusion" (1962a) hat Fromm durch die 
Schilderung von Schlüsselerlebnissen seiner Jugend cha­
rakteristische Voraussetzungen und emotionelle Beweg­
gründe für seine sozial psychologische Denkorientierung 
spürbar werden lassen, die im Bereiche seiner unmittel­
baren persönlichen Beziehungen im Familien-, Freundes­
und Bekanntenkreis, weiterhin in dem seiner Verwurze­
lung in jüdischen~aditionen, und schließlich auf der 
Ebene des Erlebens makrosozialer Vorgänge liegen. 
Au! den unmittelbaren persönlichen Umkreis verweist der 
den vielleicht Zwölf jährigen tief erschütternde Selbst­
mord einer etwa tün,t'undzwanzigjährigen, auf' ihren Vater 
fixierten Freundin der Familie unmittelbar nach dem 
~ode des Vaters (vgl. 1962a, 39 f.). Funk bemerkt über­
zeugend, daß diese Geschichte "wie eine Deckerinnerungll 
für des verwöhnten Einzelkindes "eigene bedrohl.iche 
Situation zwischen den Eltern" klingt. 24 So lassen 
die von Funk für die Biographie zusammengestellten Fo­
tografien aus der Kindheit "leicht erkennen, daß ßrich 
Fromm sich der narzißtisch vereinnahmenden Art seiner 
Mutter kaum entziehen konnte." 25 

üie Schilderung seiner intensiven Lektüre des Alten 
Testaments, insbesondere der Propheten, deutet Fromms 
tiefe Verwurzelung in einer orthodox jüdischen Tradi­
tion nur an (vgl. 1962a, 40). 26 ~lastischer wird diese 
Verwurzelung und vor allem die durch sie von vornherein 
gegebene Distanz zum vorrangig materiell orientierten 
Lebensstil im Spätkapitalismus in Fromms Wiedergabe 
einer in der Familie überlieferten Geschichte über 
seinen Urgroßvater väterlicherseits, den später zum 
Rabbiner von Würz burg gewählten Talmudisten Seligmann 
:Bär Ramberger (1807 - 1878): " ••• er hatte einen klei­
nen Laden in Bayern, und er verdiente sehr wenig Geld. 
~ines ~ages bekam er ein Angebot, daß er, wenn er et­
was reisen würde, etwas verdienen könnte. Er hatte na­
türlich viele Kinder, und das machte das Leben nicht 
leichter. Da hat ihm seine ~Tau gesagt: Nun, würdest 
du nicht doch vielleicht daran denken, die Gelegenheit 
zu nutzen, du wärest ja nur drei Tage im Monat fort, 
und wir würden etwas mehr Geld haben. Da sagte er: 
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Meinst dU, ich sollte das tun, wenn ich mehr als drei 
Tage im Monat versäumte, zu studieren? Sie sagte: Um 
Gottes willen nicht, was denkst du! Und es kam nicht 
in Frage. So hat er den ganzen Tag in seinem Laden ge­
sessen und den Talmud studiert; wenn ein Kunde gekom­
men ist, ist er etwas ärgerlich aufgefahren und hat ge­
sagt: Gibt's denn keinen anderen Laden?" (1974b, 14) 
"Das war eigentlich die Welt, in der ich mich zullause 
fühlte. Ich bin zwar ganz in der modernen Welt aufge­
waohsen, was die Schule usw. betrifft, aber icn bin 
nie in ihr zuhause gewesen. Meine Heimat war eigentlich 
die vorbürgerliche \'1el t. •• Und im Grunde genommen geht 
es mir bis heute noch so, das heißt, ich finde mich 
noch immer fremd in einer Welt, deren Ziel es ist, 
möglichst viel Geld zu verdienen." 27 In Funks :t;in­
schätzung, Fromm habe später limit seiner humanistisch 
orientierten Charakterlehre" "eine spezifisch jüdi­
sche Lebenspraxis ins Anthropologische gewendet und 
ins Empirische übersetzt", 28 ist eine reduktionisti­
sche Tendenz sicher unverkennbar. Insofern jedoch 
Fromms immer wieder hervorgehoben~9radikale Kritik 
an ükonomie, Politik und Lebensweise im Imperialismus 
auch in der jüdischen Tradition, die sein Leben in der 
Kindheit und Jugend stark bestimmte, eine wichtige 
Wurzel hat, entbehrt bunks Bemerlcung nicht des ratio­
nellen Kerns. Man wird wohl ebenfalls nicht fehlgehen, 
wenn man einen Zusammenhang herstellt zwischen dem noch 
ZR erörternden, weite Teile der Schriften aus der drit­
ten ~eriode kennzeichnenden appellativ-kerygmatischen 
Duktus und Fromms schon früh gehegter und sein Leben 
lang bewahrter (vgl. 1960d; 1966a; 1967bj 1975d) Lie­
be zu den alttestamentlichen ?ropheten. ]Tomm, der auf 
Grund des Widerstalms seiner ~ltern, die ihn nicht so 
weit fortziehen lassen wollten, seinen Wunsch, in Li­
tauen Talmud zu studieren und Talmudlehrer zu werden, 
nicht realisieren konnte, w~r fiiitglied eines zionlsti­
schen Jugendverbandes und begründete 1919 mit Freunden 
die'Uesellschat für jüdische Volksbildung in Frankfurt 
am Main", die im Sommer 1920 Franz Rosenzweig nach 
Frankfurt berief. Besonderen Einfluß auf den jungen 
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Fromm hatten die Rabbiner Nehemia Anton Nobel und 
Salman Baruch Rabinkow. l~obel machte Fromm mit dem 
uichtorthodoxen humanistischen J'udentum des Hermann 
Oohenschen Alterswerkes uDie Religion der Vernunft 
aus den Quellen des Judentums" (1919) vertraut. In 
fIlou shall Be as Gods" (1966a, 91) spricht Fromm ehr­
furchtsvoll von dem starken Einfluß dieses Buches auf 
seine eigene Methode der Bibelbetrachtung. Rabinkow, 
"Sozialist un4 ••• moderner Gelehrter" (1966a, 91), 
prachte Fromm neben einer universalistischen und huma­
nistischen Interpretation des Judentums chassidisches 
Lebensgefühl und "ein großes Repertoire an chassidi­
sehen Liedern" nahe. 30 Vom Zionismus bereits Anfang 
der zwanziger Jahre abgekommen, wandte Fromm sich erst 
1926 vom orthodoxen Judentum ab. 

Die dritte im Eingangskapitel von "Beyond the Chains 
of Illusion" (1962a, 40 f.) geschilderte Jugendepiso­
de - ein bewunderter Englisch-Lehrer dämpft mit der 
nüchternen Bemerkung, daß ~ngland noch nie einen Krieg 
verloren habe, die chauvinistische Euphorie ~Tomms 
und seiner Mitschüler kurz nach Ausbruch des ~rsten 
Weltkrieges - thematisiert den gesellschaftlichen Hin­
tergrund für lTomms sozialpsychologischen Denkeinsatz: 
die tief erlebte Irrationalität der bürgerlichen Ge­
sellschaft. In seinem Methoden-Aufsatz kommt §romm im 
Rahmen einer Einschätzung der bisherigen Arbeiten von 
Psychoanalytikern zur Sozialpsychologie auf dieses Mo­
tiv seiner eigenen wissenschaftlichen Aktivität zu 
sprechen: "Es mußte der Versuch unternommen werden, 
mit den Mitteln der Psychoanalyse den geheimen Sinn 
und Grund der im gesellschaftlichen Leben so augen­
fälligen irrationalen Verhaltungsweisen, wie sie sich 
in der Religion und in ,den Volksbräuchen, aber auch in 
der Politik und Erziehung äußern, zu finden." (1932a, 
40; ZfS I, 31) 

Für Fromm gab es diesbezüglich zwei Schlüsselereig­
nisse: den Ersten Weltkrieg und das Aufkommen des Fa­
schismus in Deutschland. ~en Ersten Weltkrieg hat er 
einmal als "das Ereignis, das meine i'ntwicklung mehr 
als alles andere bestimmte", bezeichnet (1962a, 40). 
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"Als der Krieg 1918 zu Ende ging, war ich ein tief 
aufgewühlter junger Mensch, der von der Frage beses­
sen war, wie Krieg möglich war, der unbedingt die Ir­
rationalität menschlichen Verhaltens verstehen wollte 
und der vom leidenschaftlichen Wunsch nach Frieden 
und internationaler Verständigung erfüllt war. Darüber 
hinaus hegte ich ein tiefes Mißtrauen gegen alle of­
fiziellen Ideologien und hrklärungen und war überzeugt, 
daß man an allem zweifeln müsse." (1962a, 42) 

Daß der äußere Anstoß, sich innerhalb der Frank­
furter Schule mit sozialpsychologischen Fragen zu be­
schäftigen, hauptsächlich vom Faschismus ausging, wird 
rückblickend von Adorno betont: Man hat "es angesichts 
des Faschismus tür notwendig erachtet, die 1~eorie der 
Gesellschaft durch Psychologie, zumal analytisch orien­
tierte Sozialpsychologie zu ergänzen, Das Zusammenspiel 
aar Erk8nnt~8 gesellschaftlicher Determinanten und 
der in den Massen vorherrschenden Triebstrukturen ver­
sprach volle Einsicht in den Zusammenhalt der Totali­
tät." 31 Auch Horkheimer hebt die Bedeutung des vom 
aufkommenden" Faschismus ausgehenden l)enkanstoßes für 
die 'rheorieentwicklung der ]'ranlcfurter Schule hervor: 
"Berei ts gegen 1~nde der zwanzie;er, ganz gewiß aber zu 
Beginn der dreiJUger j-ahre waren wir von eier Wahrschein­
lichkeit eines Sieges der Nationalsozialisten ebenso 
überzeugt wie davon, daß ihm nur durch revolutionäre 
Aktion entgegenzutreten sei. iJaf3 ein Wel tl<riee; nötig 
sein würde, sahen wir damals noch nicht. Wir dachten 
an einen Aufstand im eigenen Land; und in diesem Zu­
sammenhang begann auch der Marxismus seine maßgebli-
che Bedeutung für unser lJenJten zu gewinnen." 32 

Der Vormarsch des ]'aschismus im kapitalistisch 
fortgeschrittenen Deutschland warf, wie vorher schon 
die russische Oktoberr:volution, für marxistisch orien­
tierte Theoretiker die Frage nach den Ursachen der of­
fensichtlichen Inkongruenz zwischen ökonomischer und 
politischer hntw.i.oklune; und nach der Rolle des revo­
luti.onären Subj eltts auf. z,cigte der :')ieg der Bolsche­

wiki im schwach entwickelten rtußland im Gegensatz zu 
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den bloßen Teil-, wenn nicht Mißerfolgen der revolu­
tionären Nachkriegsbewegung im übrigen Europa das De­
siderat einer kampfentschlossenen Führung und wurde 
im Gefolge dieser Einsicht von den revolutionärsten 
Kräften die kommunistische Weltbewegung ins Leben ge­
rufen, so verschärfte der in Deutschland aufkommende 
Faschismus die alte ~~age insofern, als ja nun in Ge­
stalt der KPD eine kampfentschlossene Avantgardepartei 
vorhanden war. 

Eine Antwort wurde von jTomm, Horkheimer und ande­
ren Vütgliedern des Frankfurter Instituts für Sozial- . 
forschung, dessen Leitung Horkheimer im Juli 1930 über­
nommen hatte, aber auch von linken Analytikern wie 
Wilhelm Reich in der Richtung gesucht, daß nach den 
Ursachen für die Passivität des potentiellen revolu­
tionären Subjekts nicht bloß bei der ~~rung geforscht, 
sondern nach der die politische Haltung des Gesamtsub­
jekts tragenden Charakterstruktur und ihrer Rolle in 
der ~ntwicklung der Gesellschaft gefragt wurde, Sozial-. 
psychologische Untersuchungen sollten aufklären, "in­
wieweit und in welcher Weise der seelisohe Apparat des 
Menschen verursachend oder bestimmend auf die Entwick­
lung oder Gestaltung der Gesellschaft" wirkt (1929a, 3). 
Aus der unbewußten Charakterstruktur der deutschen 
Arbeiter sollte sowohl erklärt werden, warum 
ein Teil der Klasse kein seiner ökonomischen Struktur 
entsprechendes politisches Bewußtsein ausbildete, als 
auch, warum ein anderer Teil, der sozialdemokratischen 
oder kommunistischen Parteizugehörigkeit nach über ein 
adäquates Klassenbewußtsein verfügend, es an hntschlos­
senheit fehlen ließ, dem Faschismus ~inhalt zu gebie­
ten. Derart sollte also die sozialpsychologisch gewen­
dete Psychoanalyse "gerade gewisse Abweichungen von 
der aus den ökonomischen Voraussetzungen zu erwarten­
den Entwicklungsrichtung erst ganz verständlich ma­
chen." (1931b, 34) Analog rekapituliert Heich sein 
sozialpsychologisches h'rkenntnisinteresse: "Huneer 
und Elend der Masse bei fortschrittlicher Produktivi­
tät der Wirtschaft führte statt zur rationellen Plan­
wirtschaft des :Webens zur Bejahung des Hungers und. der 
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seelischen Verelendung durch die arbeitende V~sse 
selbst. Vie freiheitliche Bewegung geriet ins Hinter­
treffen. Problem ist nicht die Psychologie der staats­
männer, sondern die der Masse." 33 

Die beiden strömungen, an denen ~:romm sein eigen­
ständiges Denken hauptsächlich orientierte, Psychoana­
lyse und ~arxismus, waren im offiziellen Wissenschafts­
betrieb wei1gehend verfemt, als er sie kennenlernte. 
So kann earl Eduard Scheid t davon sprechen, "daß sich 
die Psychoanalyse in den ersten zwanzig Jahren quasi 
in einer wiesenscha.:t'tlichen Gettosituation befand." 34 
Fromm beschäftigte sich seit 1924 intensiv mit der Psy­
choanalyse. Nach Funk verstand er sich 1926 bis 1930 
als orthodoxer Freudianer. 35 Fromm selbst bekennt im 
Vorwort zur amerikanischen Ausgabe (1963a, 366) seines 
trühen Aufsatzes über "Die Entwicklu:ng des 0hristus­
dogmas" (1930a), der nach Borkenau Fromms "ersten Ver­
such, d1eMethode einer VerknUpfung des Marxismus mit 
der Freudschen Psychoanalyse an einem konkreten Bei­
spiel aufzuzeigen", darstellt: 36 "1)ie studie war zu 
einer Zeit geschrieben worden, als ich noch strenger 
Freudianer war." l!'romms theoretisches Hauptinteresse 
an der Psychoanalyse wird wohl von .Anfang an sozial­
psychologischer Natur gewesen sein, denn bereits in 
der 1922 bei Alfred Weber geschriebenen Dissertation 
"Das jüdische Gesetz. Bin Beitrag zur Soziologie des 
Diasporajudentums"·ist sein "erkenntnisleitendes In­
teresse ••• ein primär sozialpsychologisches". 37 

}'romms Weg zu I'Iarx ist auf der Grund] :::tge d 0S bisher 
veröffentlichten Materials im Detail noch scl1werer zu 
rekonstruieren als der zu }'reud. JJie erste Bekannt­
schaft mit Marxschcn Schriften mnchte er in der Zeit 
des Studienbeginns 1918/19. Die wichtigsten Anregun­
gen zu einer intimeren Marx-Rczeption, die erst gegen 
Ende der zwanziger Jahre eingesetzt haben wird, dürf­
ten vor allem von Prornms 8tudienfreund Leo LöwenthaI 
und, über diesen vermittelt, von rlorkheimer, später, 
als Marcuse ans Frankfurter Institut für Sozialfor­
schung kam, auch von diesem, ausgeßangen sein. Auch 
linke Analytiker wie Bernf-eld und Heich, die sich be-
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reits vor ihm um eine Synthese von Psychoanalyse und ~­
.~e~. ~..abt.~, ~~ •• n ~omMe lnte~eeee a~ Marx selenkt 
haben~ '8 Obwohl Fromm nioht den Weg zur iraxis der. revolu­
tio~en Arbeiterbewegung findet, steht seine theoretisohe 
Arbeit seit 1929 etwa bis mindeetens 1935 im Zeic'hen eines 
marxistischen Bel bstverständnisses. In dem Vor.trag "Psy­
choanalyse und Soziologie" findet sich Fromms erstes (noch 
anonymes) Marx-Zitat (1929a, 5). Ausdrüoklich wird das Ver­
hältnis von Psychoanalyse und historischem Materialismus 
erstmals in "Politik und Psychoanalyse" thematisiert (1931b, 
32). Die Äußerungen im "Sozialpsychologischen Teil" der 
von Horkheimer herausgegebenen IIStudien über Autorität 
und Familie" über Freuds Verhältnis zur materialistischen 
Geschichtsauffassung (1936a, 152) belegen noch Fromms 
marxistisches Selbstverständnis. Allerdings nimmt Fromm 
schon in einem Aufsatz aus dem Jahre 1935 mit genauer 
Beitenangabe auf jene Arbeit Bezug (1935a, 115; ZfS IV, 
365), so daß angenommen werden kann, daß sie bereits 1935 
abgeschlossen war. In ]Tomms Kritik an der 1918 in Deutsch­
land verbreiteten fatalistischen Losung lider Sozialismus . 
ist auf dem l"Iarsche 11 in dem Au.fsatz IIZum Gefühl der Ohn-
macht" (1937a, 205, ·Fußn.; ZfS VI, 116) mag eventuell 
bereits seine b'nttäuschung über die Entwicklung der So­
wjetunion unter Stalin und die ~i~ ihr verbundene Abkehr 
vom marxistischen Selbstverständnis mitschwingen - aber 
das muß offenbleiben. Aus dem Text des Aufsatzes allein 
läßt es sich jedenfalls nicht stichllaltig belegen, es 
müßten andere ~okumente hinzugezogen werden. Die psycho­
logische Kritik des Fatalismus eröffnet Fromm im erwähn­
ten "Sozialpsychologischen Teil", und sie bleibt seit­
dem ein immer wiederkehrendes Thema seiner Schriften. 
In lIEscape from Freedomll(1941a~ 377) wird - die Abkehr 
vom marxistischen Selbstverständnis· belegend - der So­
wj etunion vorgeworfen, zwar elie Produl{tionsmi ttel so­
zialisiert zu haben, die Masse der Bevölkerung aber mit­
tels einer mächtigen ßüXokratie zu manipulieren und 
so die EntwicklulJg der Freiheit und des Individualis­
mus zu verhindern, "selbst wenn sich die Kontrolle 
durch die Regierung au.ch für die wirtschaftlichen In­
teressen der Nehrheit der Bevülkerung günstig auswirken 

mag. " 
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Das Grundanliegen und die Hauptleistung von Fromms 
gesamter theoretisoher Produktion bestehen in dem Ver­
suoh, eine kritisohe Psyohologie der Entfremdung aus­
zuarbeiten. Ohne der Täuschung aufzusitzen, "daß die 
psyohoanalyse die Politik ersetzen kann", stellt er 
seine sozialpsychologisohe Theorie bewußt in den Dienst 
sozialer :Emanzipation: "Indem die Psyohoanalyse als 
~heorie geeignet ist, gewisse gesellsohaftlioh rele­
vante Illusionen genetisch zu erklären und zu zerstö­
ren, kann sie in gewissen gesellsohaftliohen Situa­
tionen auch eine politische ~unktion bekommen, eine 
Funktion, die auch die wesentliohe Ursaohe ihrer Ab­
lehnung durch die offiziellen Stellen der Gesellsohaft 
und insbesondere deren wissenschaftliche Beamte sein 
dürfte." (1931b, 36) Die intendierte kritisohe :Psyoho­
logie der Entfremdung bildet den Knotenpunkt von Fromms 
im dritten .Kapitel zu kritisierendem Versuoh, die kri­
tisoh gef~ßte Psyohoanalyse in die kritische Theorie 
der Gesellschaft, den Marxismus, zu integrieren, die 
Theorie der historisch-gesellschaftlichen mit der der 
psychologisoh-individuellen Entfremdung, die der irra­
tionalen Verhältnisse mit der des irrationalen Verhal­
tens zu verbinden. Ein methodologischer Hiatus zwi­
schen Soziologie und Psychologie gilt ihm ebenso wie 
ihre ungenügend reflektierte Emulsion als Todesurteil 
Upet' peiQ81' weJ.tere theoretill4lhe l?rocluktiv1tät, be1des 
kommt somit für eine sich als Moment emanzipatorischer 
Praxis verstehende Theorie nicht in Betracht: "Die 
These, die PSYChologie habe es nur mit dem einzelnen, 
die Soziologie mit IIder ll Gesellschaft zu tun, ist 
falsch. JJenn so sehr es die Psychologie immer mit dem 
vergesellschafteten Individuum zu tun hat, so sehr 
hat es die Soziologie mit einer Vielheit von einzel­
nen zu tun, deren seelische Struktur und Mechanismen 
von der Soziologie berüoksichtigt werden müssen. 11 (1932a, 
40; ZfS I, 32) Indem Fromm die aus der (l'herapie fltam­
menden pSYChoanalytischen Einsichten zugleich sozial­
psychologisch verallgemeinern und fundieren will, dehnt 
er die "genetische Fragestellung" "naoh der Entwiok­
lungsgesohichte der Psyche", die die Psychoanalyse 
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bisher zumeist "nur für das I:odividuum gestellt" hat­
te, "auf die seelische Entwicklung der Gesellschaft" 
aus (1929a, 5) und hebt auf eine historische Anthro­
pologie ab, die den "Prozeß der Selbsterzeugung des 
Menschen in der Geschichte" (1941a, 225) in seinen na­
türlichen Grundlagen und in seiner historischen Ent­
wicklung zu verstehen sucht. Dabei legt er - wie na­
hezu gleichzeitig Rubinstein, Wygotski und Leontjew 
in der Sowjetunion - den Schwerpunkt der psychologi­
schen Forschung auf die von Marx betonte IItätige Sei­
te", 39 freilich mit spezifischer Akzentuierung. So 
betont er in seiner Verteidigung gegen Marcuses Kri­
tik, daß für ihn wie für Marx "das Tätigsein der Ge­
samtpersönlichkeit in ihren Beziehungen zur Natur und 
zu den anderen ~litgliedern der Gesellschaft der archi­
medische Punkt ist, von dem aus Geschichte und gesell­
schaftliche Veränderungen erklärt werden." (1955b, 115; 
vgl, auch: 1968h, 426 f.) 

Die von Fromm im Verlauf seiner zweiten Schaffens­
periode vollzogene existenzphilosophische Fundamentie­
rung seiner Sozialpsychologie geht auf zwei Hauptmoti­
ve zurück. Einmal war ein Ersatz für die als theore­
tisch unzulänglich verworfene Libidotheorie - das kon­
zeptionelle Fundament in der ersten Periode - zu 
schaffen, Außerdem machte die mit der l)istanzierung 
von der Sowjetunion und der kommunistischen Bewegung 
in der zweiten Hälfte der dreißiger Jahre in Beziehung 
stehende Abh:ehr vom Marxismus eine neue weltanschauliche 

und politisch-praktische Orientierung erforderlich, was 
sich nicht nur bei Fromm, sondern zum Beispiel auch 
"1 iiorkb.1 ... Z', Ad.or~ l'11d Harou.ae klar naohwe1.sen 
läßt", Mit Recht weist Beranek auf den Zusammen-
hang solcher politisch-weltanschaulichen Umorientie­
rungen mit den "Überspitzungen ll in der Periode der In­
dustrialisierung in der Sowjetunion hin. 40 Hatten 
die führenden Theoretiker der Frankfurter Schule schon 
zu der Zeit, als ihre Hoffnungen und Sympathien noch 
bei der Sowjetunion und den kommunistischen Parteien 
lagen, Schwierigkeiten, von ihrer kritisch orientier­
ten Theorie den Weg zu eigener revolutionärer Praxis 




